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und auf das 5. Jahrhundert v. Chr. hinweisen; Taramelli, Über die Er
forschung Sardiniens, im besonderen über die Denkmäler von Anghelu Ruju
und über die Nuraghen, deren jetzt 4000 auf der Insel gezählt werden;
Mosso, Über primitive Wohnungen in Sizilien, dessen bemalte Keramik aus
der ersten Periode jedoch nicht verständlicher wird, wenn man sie mit der
des altägäischen Kreises in Zusammenhang bringt; schließlich Colini, Über
die Eisenzeit Italiens, worüber besonders bei’ichtet wird.

Während des Kongresses wurde in der am östlichen Ende der Stadt ge
legenen Terramare eine Ausgrabung veranstaltet, deren Resultalte von
Mariotti besonders publiziert werden (vgl. S. 39 bis 49).

Hub. Schmidt-Berlin.

324. Issel: Recenti studi sulle rocce giadaiticlie e nefritiche italiane.
Bullet, di paletnol. ital. 1908. Anno XXXIY, p. 148—154.

Ein dankenswertes Referat über den Stand der Jadeit- und Nephritfrage
(vgl. Bull. Pal. Ital. XXVII, S. 1 ff.). Die eifrigen Forschungen der Italiener,
die auch für die gleichen Vorkommnisse in Mittel- und Westeuropa von Be
deutung sind, schaffen die Hypothese vom asiatischen Ursprünge dieser kost
baren Steinarten endgültig aus der Welt und lassen keinen Zweifel daran
mehr übrig, daß eine Hauptquelle dafür in den Ligui'ischen Alpen und im
nördlichen Apennin zu suchen ist. Hub. Schmidt-Berlin.

325. S. Zaborowski: La Sicile. L’Italie préhistorique. Revue de
l’Ecole d’anthropologie de Paris 1908. Année XII, p. 393—406.

In seiner bewährten Weise behandelt Zaborowski vom prähistorisch
ethnographischen Standpunkte die Frage der Ansiedelung Siziliens, versucht
das Rätsel zu lösen, warum uns von den ersten Bewohnern so wenig

Reste überliefert wurden, bespricht die damalige Fauna und beschäftigt sich
auch mit der Bedeutung der Latifundien. Als besonders wichtig bezeichnet
er die endgültige Erforschung der großen Begräbnisstätten von Remedello-
Sotto in der Provinz Brescia, deren Anlage auf die ersten Ankömmlinge
gallischen Ursprungs zurückzuführen zu sein scheint.

Br. Oskar v. Hovorka-Wien.

326. Y. Macchioro: Ceramicia sardo-fenicia nel museo civico di
Pavia. Bollet. d. Società Pavese di Storia Patria 1908, p. 318—-339.

Das Stadtmuseum von Pavia besitzt die einzige Sammlung sardisch-
pbönikischer Keramik, die in Italien außerhalb Sardiniens auf bewahrt wird.
Sie ist von dem Ingenieur G. Ferrari zusammengebracht, wie Taramelli
vermutet, aus S. Gregorio, drei Stunden von Cagliari, wo Ferrari mit Wege
bauten beschäftigt war; wie Macchioro annimmt, aus der einzigen größeren
phönikischen Nekropole, der von Tharros auf Sardinien. Die Gefäße (Nr. 1
bis 91), die einzeln beschrieben werden, sind durchweg auf der Scheibe ge
dreht und teilweise mit Streifen bemalt. Macchioro (S. 327 ff.) will sie in
die archaische Epoche (etwa Vili, bis VII. Jahrhundert v. Chr.) verweisen
und beschäftigt sich im besonderen mit kleinen flachen Tellern, die eine
zentrale Eintiefung haben. Er erklärt sie nach der Analogie von freilich
späteren unteritalisch-griechischen Formen als Fischteller und schreibt ihnen
sakrale Bedeutung zu; sie sind gleichsam geweiht der phönikischen fisch-
gestaltigen Göttin Derketo, die auch mit den Grabriten in Zusammenhang
gebracht wird. Hub. Schmidt-Berlin.


